
Zeitschrift: Historischer Kalender, oder, Der hinkende Bot

Band: 225 (1952)

Artikel: Umschrieben

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-657371

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-657371
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


padt tourbe ttämlid) ber brace Draufgang, uitb
3toar cou bem gufürtftigen grembertlegiortär, tinb
als fid) feine erfte Verblüffung legte, fai) er fid)
bem geftrengen§errnVoIi3eitommiffar gegenüber.

„§err Kommiffar", fd)naubte er, ,,id) bringe
3i)nen ba ben gefud)ten ..."

„... ©ugen §aberftroi)", nollenbete ber anbere
in unerfd)iitterlid)er ©emütsrulje.

„Tier ba ift's !" ïreifcfjtc T)raufgang.
„Der ba ift's" ertlärte ber, roeldjer fid) als ber

Wintere ertniefeu I)atte. „3iid)t blofj ftimmt bas
Signalement bis auf bieVarbe, fonbernber Wann
I)at bereits offen 3ugegeben, baf; er in bie 3rem»
benlegion eintreten roolte."

Draufgaug fd)äumte. „£üge! Das tnar bod)
mein Kniff, um il)tt 3um Sprechen 3U bringen,
um ifm fid) oerraten 3U laffen!"

„£eiber ift 3f)nett bas banebengelungen",
Iäd)eIteberKommiffar; „barf id) oieIleid)tbetannt=
machen: $crr Vtertig, ^oligeibcamtcr in 3ioü.
Hub nun i)abett Sie rootjl bie 3reunblid)teit,
Serr §aberftroi), uns über bie ©rünbe
Drauslaufens ein bif;d)ett näijer £luffdjlnfj 31t

geben!"
©ine gute Stunbe fpäter nai)m man bann auf

bent Voli3eipoften Viarftgaffe geroiffenljaft 3m
Kenntnis, baf; es fid) bei bem oermeintIid)en
Sugen §aberftrol) toirtlid) um ben Ijarmlofen
Kaitifius Draufgattg Ijanble, fetjte iijn in gfrei»
I)eit, uttb

Unb fein £i)ef Sauertlee fetjte ii)m ttad)I)er
auseinanber, baf; 3toei Stunbett Verfpätuttg ein
I)inreid)ettber ©runb 3ur ©ntlaffung feien unb baf;
er fid) nidft 001t ipfeubobetettioen bas ©efd)äft
ruinieren laffett roolle.

ißorauf am Viotttag banadj eitt Stellen»
gefud) nteljr in ber 3<ütung ftanb. 3coedtbienIicf)e
Arbeitsangebote erbeten an Kanifius Draufgatig,
3entralftraf;e 27. 3aïob Siebter

Utnfd) rieben

Der STCaler Sullt), gleidfermafjen beiartnt
burd) feinen 2Bit; roie burd) feine Kunft, befanb
fid) in einer ®efellfd)aft, itt ber eine gefeierte
Sd)önl)eit ©egenftanb ber Unterhaltung mar.

„3a", rief Sullt), „fie hat einen tötunb roie ein
©lefant."

„§err SuIIp", tabelte iijn eine Tifd)nad)barin,
„roie tann man fo ungered)t unb fo ungalant
fein!"

„Ungalant, mein gfräulein? 3d) fagte, fie

habe einen tötunb roie ein ©lefant, roeil ber ihre
uoll ©Ifenbein ift."

©ute Vorfähe

2Ber oon uns allen I)at fid) nid)t fcfjon einmal
entfd)Ioffen, fpäteftens „am näcljften Viontag" ein

gan3 neues Sebett 311 beginnen?
Aber roer ïattn behaupten, baf; er biefem Vor»

fal; audi) roirtlid) treu geblieben fei? Der über»

mäfjige tRaudjer, ber 9iltohoIliebhaber, ber Ar»
beitsfdjeue, ber 3ögerer unb ©ehemmte, ber all3u
©utmütige — fie alle roiffett, roo fie ber Sd)ul)
brüdt. Aber bie Selbftertenntnis ift feiten tief
unb bauernb genug, um aud) roirtlid) auf ben

2Beg ber Vefferung 3U führen.
3m allgemeinen ift biefes Venbelfpiel 3100

fd)en Selbftertenntnis unb Selbftbetrug mel)r
ert)eiternb als tragifd), aber bie ©Weiterung tann
unter Umftanbeit in Selbftoorroürfe ober itt De»

preffionen umfdflagett. Am l)äufigften machen fid)
bie SOtenfdfen Vorroürfe, roeil fie immer roieber
oerfäumen, für bie 3uïunft 3U forgen. Sie roiffen
gait3 genau, baf; fie planooller leben füllten, unb
nehmen fid) immer roieber rudroeife oor, es nun
roirtlid) 3U tun. Unb 3<£u für 3<£o müffen fie

fid) eingesehen, baf; es roieber einmal bei ben

guten Vorfätjen blieb. Vor biefem Dilemma oer»

fagen Un3ät)Iige.
Unb babei tonnte itpten allen fo Ieid)t geholfen

roerben! Vian muf3 fie nur ba3u bringen, bie

Dinge im rechten ÏRaff 3U fel)ett unb fid) nid)t 3U»

oiel auf einmal oor3uneI)tnen. Vul)ige Überlegung
ift aud) in biefer Sad)e bas 9tüt;lid)fte. 2Barum
nid)t gan3 einfad) 3ur redften 3eit eine £ebens»
oerfictjerung abfd)Iief;en? Damit tann jeber fo oiel

für bie eigene roie für bie 3utunft feiner An»

gehörigen tun, baf; er guten ©eroiffetts leben unb
arbeiten tann. Vorforge burd) Verfidferung, bas

ift unb bleibt bie befte ißarole. Auf biefe Art
fabelt fid) fdjon Sunberttaufenbe oor ber Ve»

fd)ämung beroatjrt, il)rem guten Vorfat; nid)t
nachgelebt 3U habe"- ®. V-

packt wurde nämlich der brave Draufgang, und
zwar von dem zukünftigen Fremdenlegionär, und
als sich seine erste Verblüffung legte, sah er sich

dem gestrengen Herrn Polizeikommissar gegenüber.
„Herr Kommissar", schnaubte er, „ich bringe

Ihnen da den gesuchten ..."
„... Eugen Haberstroh", vollendete der andere

in unerschütterlicher Gemütsruhe.
„Der da ist's!" kreischte Draufgaug.
„Der da ist's" erklärte der, welcher sich als der

Flinkere erwiesen hatte. „Nicht blos; stimmt das
Signalement bis auf die Narbe, sondern der Mann
hat bereits offen zugegeben, daß er in die Frem-
denlegion eintreten wolle."

Draufgang schäumte. „Lüge! Das war doch
mein Kniff, um ihn zum Sprechen zu bringen,
um ihn sich verraten zu lassen!"

„Leider ist Ihnen das danebengelungen",
lächelte der Kommissar; „darf ich vielleicht bekannt-
machen: Herr Merkig, Polizeibeamter in Zivil.
Und nun haben Sie wohl die Freundlichkeit,
Herr Haberstroh, uns über die Gründe Ihres
Drauslaufens ein bißchen näher Aufschlug zu
geben!"

Eine gute Stunde später nahm man dann auf
déni Polizeiposten Marktgasse gewissenhaft zur
Kenntnis, das; es sich bei dem vermeintlichen
Eugen Haberstroh wirklich um den harmlosen
Kanisius Draufgang handle, setzte ihn in Frei-
heit, und

Und sein Chef Sauerklee setzte ihm nachher
auseinander, das; zwei Stunden Verspätung ein
hinreichender Grund zur Entlassung seien und das;

er sich nicht von Pseudodetektiven das Geschäft
ruinieren lassen wolle.

Worauf am Montag danach ein Stellen-
gesnch mehr in der Zeitung stand. Zweckdienliche
Arbeitsangebote erbeten an Kanisius Draufgang,
Zentralstes;e 27. Jakob Siedler

Umschrieben

Der Maler Sully, gleichermaßen bekannt
durch seinen Witz wie durch seine Kunst, befand
sich in einer Gesellschaft, in der eine gefeierte
Schönheit Gegenstand der Unterhaltung war.

„Ja", rief Sully, „sie hat einen Mund wie ein
Elefant."

„Herr Sully", tadelte ihu eine Tischnachbarin,
„wie kann man so ungerecht und so ungalant
sein!"

„Ungalant, mein Fräulein? Ich sagte, sie

habe einen Mund wie ein Elefant, weil der ihre
voll Elfenbein ist."

Gute Vorsätze

Wer von uns allen hat sich nicht schon einmal
entschlossen, spätestens „am nächsten Montag" ein

ganz neues Leben zu beginnen?
Aber wer kann behaupten, daß er diesem Vor-

satz auch wirklich treu geblieben sei? Der über-
mäßige Raucher, der Alkoholliebhaber, der Ar-
beitsscheue, der Zögerer und Gehemmte, der allzu
Gutmütige — sie alle wissen, wo sie der Schuh
drückt. Aber die Selbsterkenntnis ist selten tief
und dauernd genug, um auch wirklich auf den

Weg der Besserung zu führen.
Im allgemeinen ist dieses Pendelspiel zwi-

scheu Selbsterkenntnis und Selbstbetrug mehr
erheiternd als tragisch, aber die Erheiterung kann
unter Umständen in Selbstvorwürfe oder in De-
pressionen umschlagen. Am häufigsten machen sich

die Menschen Vorwürfe, weil sie immer wieder
versäumen, für die Zukunft zu sorgen. Sie wissen

ganz genau, daß sie planvoller leben sollten, und
nehmen sich immer wieder ruckweise vor, es nun
wirklich zu tun. Und Jahr für Jahr müssen sie

sich eingestehen, daß es wieder einmal bei den

guten Vorsätzen blieb. Vor diesem Dilemma oer-
sagen Unzählige.

Und dabei könnte ihnen allen so leicht geholfen
werden! Man muß sie nur dazu bringen, die

Dinge im rechten Maß zu sehen und sich nicht zu-
viel auf einmal vorzunehmen. Ruhige Überlegung
ist auch in dieser Sache das Nützlichste. Warum
nicht ganz einfach zur rechten Zeit eine Lebens-
Versicherung abschließen? Damit kann jeder so viel
für die eigene wie für die Zukunft seiner An-
gehörigen tun, daß er guten Gewissens leben und
arbeiten kann. Vorsorge durch Versicherung, das

ist und bleibt die beste Parole. Auf diese Art
haben sich schon Hunderttausende vor der Be-
schämung bewahrt, ihrem guten Vorsatz nicht
nachgelebt zu habeu. G. P.


	Umschrieben

